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Oer Kriegs.
TU  Großes Hauptquartier , 10. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gefechtstätigkeit war durch Schnee und

Ken Frost eingeschränkt, in den Vogesen sogar
behindert. Nur in der Champagne wurde wei-
aekämpft. Bei Souain blieben bayerische

n»en nach langanhaltendem Handgemenge sieg-
/ Nordöstlich von Le Mesnil drang der Feind
einzelnen Stellen vorübergehend in unsere Linien

-im erbitterten Nahkampf , bei dem zur Unter-
knna heraneilende französische Reserven durch

TT keren Gegenstoß am Eingriff verhindert wurde,
^ e,ici  rfen wir den Feind endgültig aus unserer
,f rauem teüuita.
sionsM Oestlicher Kriegsschauplatz.

Ein erneuter Versuch der Russen, bei Augustow
chzustoßen, mißlang . Der Kampf nordwestlich

itlM n Ostrolenka dauert noch an . Die Gefechte nord-
eil» stlich und westlich Prasznysz nehmen weiter einen

merzs . uns günstigen Verlauf . Ein Angriff von uns
träptu rdwestlich von Nowemiasto macht Fortschritte.

«nuuD̂ Oberste Heeresleitung.
ie Äs *
ehreni | Mjt den heute und an den letzten Tagen ge-

ldeten Kämpfen ist die Winterschlacht an der
ampagne soweit zu einem Abschluß gebracht, daß
n Wiederaufflackern mehr an dem Endergebnis

vas zu ändern vermag . Die Schlacht entstand,
schon am 17. Februar von hier aus mitgeteilt

rde, aus der Absicht' der französischen Heeres-
tung den in Masuren arg bedrängten Russen in
em ohne jede Rücksicht auf Opfer angesetzten

^E ^ rrchbruchsversuch, als dessen nächstes Ziel die
veh,' Aadt Vouziers bezeichnet war , Entlastung zu brin-

M. Der bekannte Ausgang der Masurenschlacht
st, daß die Absicht in keiner Weise erreicht wor-

ist. Aber auch der Durchbruchsversuch darf
ite als völlig und kläglich gescheitert bezeichnet

i, Dm kden. — Angesichts aller Angaben in den offizi-
n französischen Veröffentlichungen ist es dem
nde an keiner Stelle gelungen , auch nur den
ingsten nennenswerten Vorteil zu erringen . Wir
danken dies der heldenhaften Haltung unserer
llppen, der Beharrlichkeit unserer Führer , in er-
Linie den Generalobersten v. Einem , sowie dem
makdierenden Generalen Rieman und Fleck.
Tag und Nacht ununterbrochenen Kämpfen hat
Gegner seit dem 16 Februar mehr als 6 voll-

0? / skullte Armeekorps und ungeheure Massen
ßwere Artillerie - Munition eigener nnd amerika-
her Fertigung , oft mehr als 100 000 Schuß in

Segen die von zwei schwachen rheini-
Divisionen verteidigte Front von 8 Kilometer

„ -°-.q ette geworfen. Unerschütterlich haben die Rhein-
zu ihrer Unterstützung herangezoge-

f . <n -oatalllone der Garde und anderer Verbände
777 Ansturm sechsfacher Ueberlegenheit nicht nur
bucht! "gehalten, sondern sind ihm oft genug mit kräf-
leitung! n Vorstößen zuvor gekommen. So erklärt sich

/r "ßbem es sich hier um reine Verteidigungs-
PP * ch>e handele , doch mehr als 2450 unverwundete
«-««f Öfc? ei1c’ ^arun ter 35 Offiziere , in unseren Hän-

treilich sind unsere Verluste einen
»ur rol f ren Gegner gegenüber schwer . Sie übertreffen

^71l ' uigen. die die gesamten, an der Masuren-
»U-S-L beterllgten deutschen Kräfte erlitten , aber
lKLS umsonst gebracht. Die Einbuße des
— auf mindestens das Dreifache der Un-

^ °" f mehr als 45000 Mann zu schätzen..
. 6ront .n der Champagne steht fester als je.

a„battJ :°jl[^ Ctt  Anstrengungen haben keinerlei
de» Verlauf der Dinge im Osten aus-

mfo  tick - neues Ruhmesblatt hat
Ipi ”*® w f.'lfterfecit und deutsche Zähigkeit erwor-

Masuvü« ^Emtenigen, das fast zu derselben Zeit
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erkämpft wurde , gleichwertig anreiht.

Oberste Heeresleitung.
[£<“$ ! :: Wj cn^ rreichische Generalstabsvericht.
'lütAt*  An der s, ^ ^ ürz. Amtlich wird verlautbart:

^bebhaft, ßtÄL " l c.b lich der Weichsel  hielt

a W

sznow tourbStÜjau ß  Sestern an. Südlich
-sen. Dev Angriffe der Russen mühelos ab-
' ' cacktv «»^ iaume bei Gorlrce durchgeführte

Stellung weitere Gefangene ein. Die ge-
-Ungen wurden trotz mehrfacher Versuche

oes Feinves, sie wieder zurückzuerobern, überall be¬
hauptet.

Ununterbrochen wiederholen sich an der Kar¬
pathen front  feindliche Angriffe, die je nach Ent-
wickelungsmöglichreitbald mit starken, bald mit ..nter-
geordneten Kräften durchgesührt werden. So wur¬
den auch gestern wieder an mehreren Stellen hef¬
tige Angriffe der Russen, die bis an unsere Verhaue
herangetommen waren, nn<er schweren Verlusten des
Gegners zurückgeschlagen. Weitere 6 00 Mann  des
Feindes blieben bei diesen Kämpfen als Gefan¬
gene  in unseren Händen.

Die seit den letzten Tagen in den Karpathen
wieder vorherrschenden ungünstigen Witterungsver¬
hältnisse fordern von den in dieser Gefechtsfront ver¬
wendeten Armeekörpern ganz außergewöhnliche Lei¬
stungen. In ständigem Kontakt mit dem Gegner sind
die Truppen oft Tag und Nacht im Kampfe und viel¬
fach gezwungen, auch bei strenger Kälte und hohem
Schnee Angriffsbewegungen auszuführen oder, in der
Verteidigung , Angriffen meist überlegener feindlicher
Kräfte standzuhalten. Dem Verhalten unserer braven
Truppen sowie jedem einzelnen, der an diesen Kämpfen
Anteil hat, gebührt uneingeschränktes Lob.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
; j . v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

vestcrrcichischer Generalstabsberich t.
: : Wien,  8 . März . Amtlich wird verlautbart:
Durch die andauernden Kämpfe in Russisch-

Polen  wurden vielfach Erfolge erzielt . Der Gegner
wurde aus mehreren vorgeschobenen Stützpunkten und
Schützenlinien unter starken Verlusten geworfen. Den
gleichen Erfolg hatte ein kurzer Vorstoß unserer Trup¬
pen an der Front in Westgalizien, wo im Raume
bei O r l i ce Teile der feindlichen Schützenlinien durch¬
brochen und eine Ortschaft nach blutigem Kampfe er¬
obert wurde. Mehrere Offizier« und über 500 Mann
des Gegners sind gefangen.

In den Karpathen  wird hartnäckig gekämpft.
Im Raume bei Lupkow setzten die Russen gestern nach¬
mittag einen Angriff mit starken Kräften an. Unter
Einsetzen neuer Verstärkungen wurden die gelichteten
Reihen des Gegners stets erneuert und mit allen Mit¬
teln vorgetrieben und der Angriff trotz schwerer Ver¬
luste dreimal bis an unser« Stellungen vorgetragen.
Jedesmal scheiterte der letzte Ansturm der Russen
unter vernichtenden Verlusten an unseren Hirtdernis-
linien . Hunderte von Toten liegen vor den Stellun¬
gen. In einem anderen Abschnitt der Kampfsiront
gingen eigene Truppen nach abgeschlagenen russischen
Vorstößen überraschend zum Angriff über, erober¬
ten eine bisher vom Gegner stark besetzte
Kuppe  und machten neuerdings 10 Offiziere und
700 Mann zu Gefangenen.  Auch auf einer be¬
nachbarten Höhe wurden 1000 Russen gefangen

st

In Südost - Galizien  holte sich starke feindliche
Kavallerie , die gegen einen Flügel unserer Stellun¬
gen isoliert vorging, eine empfindlich« Schlappe.

Der Stellvertreter des Chef» des Generalstabes:
i i v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Die Schlacht tu Südpole» «uv Galizien.
: : Berlin,  9 . März, Der JS.  Z . am Mittag"

meldet der Kriegsberichterstatter Leunhoff ans dem
K. u. K. Kriegspreffequartter:

Die Kämpfe auf dem russisch«» Kriegsschauplätze
sind kn ein neues Stadium getrete». Waren fett lan-
getn nur auf den exzentrisch« P »»tte» starke Ak¬
tionen im Gange, so kann man jetzt»»teder von einer
einzigen großen Schlacht  spreche», die auf der

anzen Riese nfr ont  entbrannt « . Pili ca  und
ida  in Russisch-Polen und der D » « aj « e in Mit¬

te  l g a l i z i e n stehen von neuem tat Mittelpunkte hef¬
tiger Kämpfe. Nachdem schon einige Tag« vor der die
Operationen so empfindlich beetattächtigenden Schnee¬
periode, bet Zalhcin am Mittellauf des Dunajec , und
östlich Ghbow, am Brechpuntt« der gesamten Front¬
linie , ein Aufflammen der galizische» Kämpfe zu kon¬
statieren war , sind jetzt in diesem Saunt « Tiroler
Truppen erneut vorgestotzen.  Ei « hatten oa-
bei einen schönen Erfolg zu verzeichnen, indem sie
einen stark verteidigten Ort stürmten. Auch schwere
Artillerie hat im Raume von Tarnow wieder energisch
eingesetzt. Die Ruffen halten die Stadt , die sie als
Hauptetappenstatton benutzten, angesichts der heftigen
Beschießung ihrer Magazine nur noch mtt Borposten
besetzt.

In den Karpathen  gekten di« verzweifelten
Attstrengungen der Russen immer noch den Sttaßen,
die in der Mitte der Linie U-tzok—Lupkow, östlich der
Bahnlinie Homonna—Sano über den GebirgSkamm
führen. Heiß umstritten ist namentlich die Route,
die über Baligrod führt. Das. Bestreben der Russen
geht dahin, die vor einigen Tagen verlorene wichtige
Höhe bei CiSna wieder zu erobern. Jedoch blieben alle
ihre Angriffe ohne Erfolg. Bon den Schwierigkeiten
der augenblicklichen Kämpfe kan» man sich kaum ein
richtiges Bild machen.

In Galizien  haben sich vor wenigen Tagen
noch vom Schnee säst zugedeckte Sttaßen wieder in erne
breiige Schlam mklut  verwaadelt . durch die lick. LU-

vem unter xetnouchem Feuer , Truppen und Lräinko-
lonnen vorwärts arbeiten müssen. Für die Auto¬
kolonnen ist ohne Pferdevorspann ein Fortkommen
unmöglich. Im Gebirge ist jedes Vorrücken mit un¬
säglichen Mühsalen verbunden. In zäh klebendem,
nassen Schnee sinken Mann und Wagen tief ein, und
aus den Höhen läßt die Kälte immer noch nicht nach.
Nur in Leim gettänkte Bandagen , die um die Füße
gelegt werden, vermögen ein Erfrieren der unteren
Gliedmaßen zu verhindern . Dennoch zeigen die Trup¬
pen kein Erlahmen, und jeder Angriff wird mitFreude bearükt . -

Die Karpathenkämpfe.
: : Berlin,  10 . März . Der Kriegsberichterstatter

E. Lennhoff meldet der „B. Z. am Mittag " aus dem
K. u. K. Kriegspreffequartter : In den Karpathen
herrscht überall große Kälte,  die die Temperatur
nachts auf 15 Grad unter Null  sinken läßt . Die
Kämpfe an der ganzen Front behielten die Hart¬
näckigkeit  der tttzten Tage bei. Tag und Nacht
erneuern di« Russen ihre Angriffe , um die im Zen¬
trum der Karpathenllnte verlorenen Stellungen wieder
zu gewinnen. Unter großen Menschenopfern führen
sie ihre Mauuschasten immer wieder vor, werden aber
von unseren mtt Austvand aller Kräfte kämpfenden
Truppen ta Schach gehalten. Die Russen werdet: je¬
doch die vo» uns erzieüen günstigen Stellungs-
Verschiebung «» ebenso htnnehmen müssen, wie am
linken Flügel westlich de- Lupkower Passes in der
Duklagegeud,  wo das Gleichgewicht der beider¬
seitigen guten Stellungen fett einer Reihe von Tagen
nicht mehr durch Gegenstöße gestört wird . In Rus-
sijch - Poke « , au der Pilica , dauern die Kämpfe
an. Auch hier bemühen sich die Russen erfolglos,
die von den Lerbündeten gewonnenen Vorteile wettzu¬
machen.

Russisch« JudenfamiNen alS Kanonens .^oc.
: : Wien,  S . März . Aus dem Kriegspresseguar-

tier wttd gemeldet: Heute vormittag erschien vor
der befestigten Stellung unserer Truppen nördlich Nad-
worna ein russischer Parlamentär,  der mtt-
teilte, auf Befehl des russischen Kommandanten wür¬
den morgen vormittag ungefähr 1500 Juden-
famitten,  welche heute bei Kamiona und Tysmie-
niczanh versammelt worden seien, über die russische
Linie hinaus zu den österreichisch-ungarischen Trup¬
pen abgeschoben werden. Da die Judenfamilien be¬
fürchteten, von den Oesterreichern angeschossen zu wer¬
den. sei der Parlamentär erschienen, um dies mitzu¬
teilen. — Durch dies unerhört brutale Vorgehen be¬
zweckt der Feind zweifellos. Tausende von Unbetei¬
ligten, die er brotlos und obdachlos gemacht hat,
gleich einer Viehherde vor sich herzutreü-
b e n,  um sich ungefährdet unseren Stellungen nähern
zu können. Die Verwirklichung dieses scheußlichen
Vorhabens, das als eine Schande des Jahrhunderts
bezeichnet werden muß, kann bei dem tiefsten Mit¬
gefühl für die armen Opfer der barbarischen Will¬
kür aus militärischen Gründen nicht geduldet wer-

, den. Der Raum vor den befestigten Stellungeit muß
> nämlich, da ein Waffensttllstand für das Abschieben

der Judenfamilien vom Feinde weder angeboten noch
unsererseits wegen des Heranziehens feindlicher Ver¬
stärkungen annehmbar ist, bei jeder Annäherung von

>der Seite des Feindes unbedingt unter Feuer ge-
^ nommen werden. Dem russischen Kommandanten wurde
! daher durch einen Parlamentär nachstehende schriftliche

Antwort übersandt : „Das Ueberschreiten der eigenen
Linie von Feindesseite kann unter keinen 'Imständen
für irgend jemand gestattet werden ; daher wird ver
Raum vor der eigenen Front unter Feuer gehalten
werden. Ich ersuche, die Judenfamilien in Kamiona
und Thsmieniczanh hiervon in Kenntnis zu ,etzen.
Ich füge hinzu, daß die ungeheure Veranttvortung
für di-- beabsichtigte unmenschliche Handlung , Tausende
unschuldiger Landbewohner gegen unsere Stellungen
zu treiben, ausschließlich dem russischen Kommandan-
■’n zufällt , der diesen barbarischen  und jedem
Kriegsgebrauch hohnsprechenden Bete hl
erteilt hat, dies um so mehr, als keine Gewähr dafür
besteht, daß diese Unschuldigen nicht bloß als Schrld
für die Annäherung der russischen Truppen dienen
werden. Es wird dafür gesorgt, daß dieses Verhal¬
ten vor aller Welt gebrandmarkt werde."

^cr wert ver russischen Ltegesmeivungcn.
:: Wien,  9 . März . Amtlich wird verlautbart:

Das russische Communique vom 5. März bringt a' s
besonderen Erfolg die Eroberung einer feindlichen be¬
festigten Stellung südlich Zakliczyn. Da sich nt h, .t
ganzen in Bettacht kommenden Gefechtsräumen keine
größere Aktion in den vorhergehenden Tagen abge¬
spielt hat, kann es sich nur um folgende Affäre ban¬
deln, die im übrigen nicht südlich Zakliczyn, sondern
an der Gefechtsfront 16 Kilometer weiter östlich statt-
aefunden bat. Die auk über einen Kilometer vor die



Stellungen vorgeschobenen FelvwachenUM 'en einer un¬
serer Gefechtstruppen wurden in der Nacht zum 4.
März vom Feinde angegriffen . 700—800 Russen pas¬
sierten unter dem Schutze der Dunkelheit während
eines dichten Schneegestöbers die der Sicherungslinie
vorliegende Tiefe , erstiegen die nächstbefindliche Höhe
und überwanden in kurzem Gefecht eine unserer Feld¬
wachen, die , 20 Mann stark, pflichtgetreu an Ort und
Stell ; aushielt . Durch den Gefechtslärm aufmerksam
gemacht, eilten Teile der benachbarten Sicherungs-
rruppen , in Summa etwa 50 Mann , herbei , griffen
durch flankierendes Feuer von beiden Seiten die
Russen an , die unter ZurücklassuiA von 22 Toten
und mehreren Verwundeten eiligst flüchteten und bis
über die Bachniederung , von wo sie gekommen waren,
zurückgingen . 14 Mann des Feindes wurden bei der
Verfolgung gefangen ; von unseren Truppen wurde
ein Mann getötet und - fünf Mann verwundet . Die
weiter rückwärts liegenden eigenen Stellungen wur¬
den überhaupt nicht angegriffen . ES kann sich daher
der Hinweis auf die Wegnahme einer befestigten Stel-

. lung nur auf den zweifellos technisch verstärkten
kleinen Stützpunkt beziehen , an dem unsere Feldwache
stand und den die Russen , auch tatsächlich eroberten,
allerdings nur für recht kurze Zeit.

Armee - Oberkommando.
„Generalangriff ans alle « Krauten ".

: : Kopenhagen,  9 . März . Dem „ Extrabladet"
wird aus London telegraphiert : Niemand in Eng¬
land zweifelt daran , daß das Dardanellen -Bombar-
dement die Einleitung einer großen Offensive der
Verbündeten auf allen Fronten ist. Dieser General¬
angriff wird auf allen Fronten gleichzeitig einsetzen
und bis zum letzten Blutstropfen durchgeführt wer¬
den . In Großbritannien sind in allen Lazaretten
die außerordentlichsten Vorbereitungen getroffen.

Italien und die Jentralmächte.
Trotz des Dunkels , das über internationalen

diplomatischen Vorgängen liegt , mehrt sich in der ita¬
lienischen Presse die Annahme , daß Verhandlungen
zwischen Italien und den Zentralmächten stattfinden.
Außer der „Staucha " und dem „ Secolo " beschäftigen
sich auch der „Avanti " und „Popolo d'Jtalia " mit
den in Rom umlaufenden Gerüchten.

Die Verluste unserer Feinde im Seekriege.
:: lieber die Verluste , die die verbündeten Flotten

der Engländer , Russen , Franzosen und Japaner seit
Ausbruch des Krieges bis zum 1. März erlitten haben,
veröffentlicht die „Times " eine Aufstellung , die freilich
an Genauigkeit manches zu wünschen übrig läßt . Die
Verluste der letzten großen Seeschlacht vor Hel¬
goland  sind einfach nicht berücksichtigt  wor¬
den, auch über den Verlust des „A u d a c i o u s" ver¬
lautet nicht das geringste , und dieses Verschweigen
erweckt Verdacht , daß auch die Verluste der klei¬
neren Kriegsschiffeinheiten nicht voll¬
zählig  angegeben worden sind . Trotzdem ist die Zu¬
sammenstellung nicht uninteressant , geht doch aus ihr
ein wesentlich größerer Verlust an Tonnengehalt her¬
vor , als die deutsche Flotte ihn erlitten hat . Die
Liste ist in der „Times " mit kleinen Profilbildchen
versehen , freilich sind die deutschen Schiffe von dem
gleichen Tonnengehalt stets wesentlich größer und dicker
dargestellt . Nach der vpn der „ Vossischen Ztg ." ge¬
brachten Uebersetzung des „Times "-Berichtes gestehen
die Engländer den Verlust folgender Schiffe zu:

2 Schlachtschiffe („Bulewark " und „ Formi-
dable "), 10 britische Kreuzer („Amphion ",
„Pathfinder ", „ Pegasus ", „ Aboukir ", „ Cressy", „Ho-
gue ", „Hawke", „Hermes ", „Good Hope " und „Mon-
mouth ",

2russtscheKreuzer („Pallada " und „Jemt-
chug"),

1 japanischer Kreuzer („Takochiho "),
2 britische Kanonenboote („Speedy " und

1 französisches Kanonenboot („Zelee ").
2 russische Kanonenboote („Donety " und

„Kubonetz ",
1 japanischer Torpedobootszerstörer

(„ Shirotaye "),
1 franzöfischjer Torpedobootszerstö¬

rer („Mousqueth "),
2 britische Unterseeboote („E 3" und

„D 5"),
2 französische Unterseeboote („Curie"

und „Saphir "),
3 französische Torpedoboote („347 ",

' „338 " und ein ungenanntes ),
1 japanisches Torpedoboot („30 "),
4vritische Hilfskreuzer („Oceanic ", „Ro-

hilla ", „ Viknor " und „ Clan McNaughton ") ,
1 russischer Hilfskreuzer („Prut ").

Die Gesamtverluste betragen 35 Fahrzeuge mit un¬
gefähr 158 000 Tonnen , aber wie ersichtlich, trifft fast
die gesamte Schwere der Verluste England . Die Schiffe
sind entweder torpediert und zusammengeschossen wor-
den oder auf Minen gelaufen und gestrandet.

Handelskrieg gegen England.
Ein Dampfer am Bristol -Kanal versenkt.

: : Amsterdam, 9. März . Die britische Admiralität
gibt bekannt, daß der Dampfer „Bergerove " mit einer i
Ladung Kohlen am Sonntag aus der Höhe von Jlfra-
combe unterging , wahrscheinlich infolge eines von einem
Unterseeboot abgeschossenen Torpedos . Das Schiff ist 2389
Tonnen groß . Die 33 Mann starke Besatzung ist gerettet.

Jlfracombe liegt an der Westküste Englands am süd¬
westlichen Eingang des Bristol -Kanals.

Auf eine Mine gelaufen.
: : Genf, 9. März . Aus Dünkirchen wird der Unter¬

gang des englischen Dampfers „Surrey " gemeldet, der mit
einer Ladung Gefrierfleisch von Liverpool nach Dünkirchen
unterwegs war . Das 3843 Tonnen große Schiff soll in
der Nähe von Dover auf eine Mine ausgelaufen sein.

Untergang eines englischen Fischdampfers.
: : London,  9 . März . Der Fischdampfer „Berni-

cia" aus Grimsby mit neun Mann Besatzung wird amt¬
lich für verloren erklärt.

Englands Vorgehen gegen die Neutralen.
Ohne Rücksicht auf die Proteste der Neutralen ver¬

wirklicht England jetzt seine neue „Blockade-Erklärung ":
: : London, 9. März . Amtlich wird mitgeteilt , daß für

alle Güter aus Norwegen , Schweden, Dänemark , Holland,
der Schweiz und Italien , die für Australien bestimmt sind,
Bescheinigungen britischer Konsulate darüber nötig sind,
daß sie nicht aus feindlichen Ländern herrühren.

Aufklärende Worte über die Kriegsanleihe
Die in diesem Blatt vor kurzem veröffentlichte Zeichnungsaufforderung auf die neue 5znoz. Deutscheg}„.

(Zweite Kriegsanleihe) enthält den Vermerk
»„unkündbar bis 1924".

Diese Bedingung ist in manchen Kreisen des Publikums als ein Nachteil für den Erwerber der neue,,,
schreibung aufgefaßt worden, während sie in Wirklichkeit einen großen Vorzug  darflellt. Was besagt^
stimmung„unkündbar bis 1924"? Nicbts anderes, als daß das Reich die Anleihe mindestens bis zu>n
mit 50 /g verzinsen muß, und daß es vorher weder den Zinsfuß herabsetzen, noch vorher den Anlcihebetrag'
darf. Der Anleihebesitzer bleibt mithin bis zum Jahre 1924 in dem ungestörten Genuß des für ein Werlpäp,«
Range der Deutschen Reichsanleihe außerordentlich hohen Zinsfußes von 5%,. Will das Reich nach de»,
nicht mehr5°/0 Zinsen zahlen, so muß es dem Anleihebesitzer die Wahl lassen zwischen Kapitalrückempsang und
Zinsfuß. Das heißt, wer heute 98'/2 Mk für 100 Mk Nennbetrag der neuen Reichsanleihe zahlt, muß,
Reich nach dem Jahre 1924 nicht mehr5°/0 geben will, die vollen 100 Mk. ausgezahlt erhalten. So und
ist die Bestimmung„unkündbar bis 1924" aufzufassen. Ganz irrig ist die Annahme, daß der AnleihebxS
vor dem Jahre 1924 das für die Anleihe aufgewandle Geld nicht wieder verschaffen kann. Die'ReichsfinM
zahlt zwar, wie schon oben gesagi, das Kapital vor dem Jahre 1924 nicht zurück. Es wird aber jederzeit'
ein Wcrlpapier von den hohen Eigenschaften der Deutschen Relchsanleihe durch Vermittlung der Reichsbank
Banken und Bankiers zu veräußern, und nach menschlicher Voraussicht wird der Anleiheerwerber bei einem
100 Mk Anleihe nicht nur den anfgewandlen Betrag von 98,50 Mk, sondern wahrscheinlich einen nennens>
schlag erzielen.

Eine Schuldverschreibung des Deutschen Reichs ist jederzeit zu Geld zu machen.  Ent,,
schon geiagt, durch Verlauf öder, wenn das Geld nur vorübergehend gebraucht wird, durch Verpfändung der
bei den öffentlichen

Darlehnskaffen.
Wer durch Inanspruchnahme der Darlehnskasfen sich Geld zum Erwerb von Kriegsanleihe beschafft, b,

nicht zu besorgen, daß nach einigen Moralen oder überhaupt zur Unzeit die Rückzahlung von ihm verlang:
Darlehnskasfen sind eine öffentliche Einrichtung, die gerade in erster Reihe de» Zweck verfolgt, den Eigeiilü,
Wertpapieren eine Geldbeschaffung durch Verpfändung ihrer Papiere zu ermöglichen. Das Publikum darf
mit Bestimmtheit auf größtes Entgegenkommen der Darlehenskaffenrechnen. — Bei dieser Gelegenheit sei darai,-
daß den zum Zwecke der Einzahlung auf die neue Kriegsanleihe zu entnehmenden Darlehen bis aus weiteres ein
Zinssatz— zurzeit574 stattb[/.,°/0 —  eingeräumt wird.

Alles in allem: es gibt zurzeit keine bessere Kapitalanlage als die Deutsche Kriegsanleihe. Und so lieg»
wünschenswert es auch ist, wenn das Publikum bei der Verwendung seiner Spargelder Ueberlegung und %
so darf es doch im voiliegcnden Fälle ohne weiteres das Sicherheitsge'ühl haben, daß den Interessen des
und den eigenen Interessen nicht besser als durch eine rege Beteiligung an der Zeichnung auf die Kriegsanlcij
werden kann.

Der „Heilige " Krieg.
Nene Beschießung Smyrnas und der Dardanellen.

: : Konstantinopel,  9 . März . Das türkische
Hauptquartier meldet unterm 8. März : Gestern haben
drei feindliche Panzerschiffe , ohne eine Wirkung
zu erzielen,  drei Stunden lang aus der Ferne mit
langen Zwischenpausen die Forts von Smyrna
beschossen,  worauf sie sich zurückzogen. Heute vor¬
mittag setzten sie ihr wirkungsloses Feuer eine Stunde
lang fort . Diese beiden Beschießungen richteten keinen
Schaden an und verursachten keinen Verlust . Heute
nachmittag beschossen vier englische Kriegs¬
schiffe  mit Zwischenräumen unsere Batterien an
den Dardanellen  außerhalb der Treffweite un¬
serer Batterien und zogen sich dann , ohne ein Er¬
gebnis  erzielt zu haben , nach Tenedos zurück. Ein
feindlicher Kreuzer im Golf von Saros.
der die Umgebung von Harab und Bulair beschoß,
wurde von zwei Granaten auf dem Deck ge¬
troffen.

Englische Niederlage am Persischen Golf.
: : K 0 n st a n t .i n 0 p e l , 9. März . Aus dem Großen

Hauptquartier wird gemeldet:
Als die Engländer  versuchten , längs des

Flusses Karun in Irak (im südlichen Mesopotamien)
vorzugehen , erlitten sie eine neue Niederlage.
Drei Bataillone englischer Infanterie mit zwei Schnell¬
feuerfeldgeschützen und zwei Berggeschützen, eine Ma¬
schinengewehrabteilung und eine Schwadron versuchten
Ahvaz anzugreifen . Nachdem unsere Truppen und
Freiwilligen einen Gegenangriff unternommen hat¬
ten , und der Feind 400 Tote  und Verwundere
verloren und eine große Anzahl von Gefan¬
genen  in unseren Händen zurückgelassen hatte , floh
er durch den Karunfluß in Unordnung nach seinen
südlich von Berber und Nassrie festgemachten Schiffen.
Unter den Toten befinden sich ein englischer Major
und vier andere Offiziere . Wir haben zusammen
mit allem Zubehör und Munition drei Kanonen,
500 Gewehre , 200 Pferde  und eine große
M e n a e v 0 n S a n i t ä t s m a t e r i a l e r b e u t e t . .
jere Verluste find unbedeutend.

: : Rotterdam,  9 . März . Aus London wird
gemeldet : In einer verschleierten Auslassung gibt
die englische Regierung eine Niederlage der englischen
Truppen am Schatt -el.» ,. ab am 3. März zu, bei der
12 Offiziere gefallen und 9 schwer verwundet wordenSind.

Beschießung türkischer Häse» durch die russische
Flotte.

: : Konstantinopel,  10 . März . Eine rus¬
sische Flotte , bestehend aus 5 Linienschiffen , 3
Kreuzern , 10 Torpedobooten  und mehreren
Dampfern , ist am 7. März vormittags vor Kohlen¬
häfen des Eregligebietes an der S ü d kü st e des
Schwarzen Meeres  erschienen und hat die Häfen
Zunguldak , Koslu , Eregli und Alabli beschossen. Auf
Zunguldak wurden über 1000 Schüsse abgegeben , ein *
Dampfer wurde versenkt . In Koslu gerieten einige
Häuser in Brand , in Eregli , auf das über 500 Schüsse
abgegeben wurden , wurden 4 Dampfer und ein
Segler zum Sinken gebracht,  darunter ein itn-
lienischer und ein persischer Dampfer.  Zwei
weitere Dampfer wurden beschädigt.

Englischer Bericht über die Tardanellenkämpf !:.
: : Amsterdam,  10 . März . Der englische Dar-

danellen -Admiral meldet : Die Sonnabends von der
anderen Seite der Halbinsel Gallipoli her angegriffenen
Forts sind Hamidieh 1 und 3. Das Schiff' „Queen
Elisabeth " wurde dreimal durch Feldgeschütz getroffen,
ebenso wurden die meisten Schiffe , die in per Mün¬
dung waren , getroffen . Der Schaden war aber nicht
erheblich. Es sind keine Verluste zu verzeichnen . „Du¬
blin " bombardierte Bulair . Dieses wurde drei - oder
viermal getroffen . Um die versteckten Batterien auf-

zufinden , müssen die Flugzeuge niedrig flie
bei stürzte Donnerstag ein Flugzeug ins M>
yliegeroffrzrere wurden verwundet . Ein weite
geroffrzier wurde verwundet , konnte aber zur
Das Flugzeug „ 178" wurde Freitag 28 mal
Flugzeug „ 7" 8 mal getroffen . Das Flug -eu,
su -ff  ist für die Reparaturen vollkommen
l ii ' iCt Vvrnfn COWund hat viele Flugzeuge an Bord.

Deutscher Reichstag.
□ Berlin , 10. März

Die dritte Kriegstagung.
Nach einer Pause von mehr als etnfm

jahr trat heute der Reichstag wieder zusam:
neben anderen Gefetzesarbeiten den Etat für
inende Rechnungsjahr festzustellen . Um lVi
gann die Sitzung , die der Präsident Dr . K,
einer wiederholt von Beifall unterbrochenen
eröfsnete , in der er seiner festen Zuversicht
endgültigen Sieg Deutschlands und auf einen
den Frieden Ausdruck gab . Darauf trat da¬
nach dem es noch einige geschäftliche Mitteilui
Präsidenten entgegengenommen hatte , in die

erste Beratung des Etats
: Es leitete sie eine Rede des neuen Ri
.' elrctärs Tr . Heifferich ein . Der Etat schließt:
h .ulrarden ab , davon 10 Milliarden für Dettj
- w wirkliche Bedarf für Heer und Marine wi
iw Nachtragsetat nach dem Frieden festgeste
d,n können . Erfreulich sei, daß eine ' pl«
Tilgung der Reichsschulden im Gegensatz zu !
deren Ländern auch jetzt im Kriege durch
werden könnte . Der Verlauf des Krieges zv
einer außerordentlichen Gesundheit des fina
Fundaments der deutschen Wirtschaft . Dch
zwinge uns , mit Ziffern zu rechnen , die j
Schwindel erregen . Wöchentlich würden von d>
führenden Mächten H/2 Milliarden für Kri,
aufgewendet . Mit den 10 Milliarden , die
Etat angcfordert würden , würde die Reichs«
die Kriegskosten bis zum Spätherbst decken
Tie Opfer seien schwer, und bei der neuen
gelte es zu bedenken, daß der Krieg für ui
wie für die Engländer ein Geschäft, daß

viel schwerer als alles Geld die Opfer an '
deutschem Blut

seien , die auf dem Schlachtfevde gebracht
müßten.

In der auf diese Rede des Staatssekret.
genden Besprechung gab Abg . Haase (Soz .) -
klärung feiner Parier ab , in der gesagt w.
sei unerläßlich , daß jetzt schon im Kriege die
berechtigung aller Volksklassen ausgesprochen
und daß die Ausnahmebestimmungen , die Z-
Presse , die Verschärfung der Kontrolle der *
lungen beseitigt würden , daß unzulässige
men der Zenfur ein Ende fänden . An eine Bei
des Vorredners , man müsse hoffen , daß das ü
Gemetzel bald aufhöre , knüpfte Abg . Spahn
namens der bürgerlichen Parteien eine Erklü.
Wir führen den Krieg nicht um des Krieges,
um eines dauernden Friedens willen , und
nur zu erwarten von einer weiteren Nieder
des Feindes durch siegreiche Kämpfe.

Abg . Sehda (Pole ) protestiert gegen Au.
gesetze im Reich und tu den Bundesstaaten "
langt ihre Beseitigung noch während des
Gegenüber fernen Ausführungen und denen ;
zialdemokraten bestreitet Staatssekretär Telbr
Ausnahmegesetze im Reich beständen und schli
mit der Erklärung : Die Verbündeten Reg«
sind von der Notwendigkeit überzeugt , daß -
änderten Verhültnifte , die der Krieg gebra,
nachher eine Neuorientierung der inneren
anlassen werden , und wir bitten , diese Ez
ernst zu nehmen und das Vertrauen zu Y"-"
diese Versprechungen nach dem Kriege auch
werden.

Hierauf wird der Etat an die Budgetko.
verwiesen . - 7

Um 6 Uhr folgt dann
eine zweite Sitzung.

Auf der Tagesordnung standen das Sti
und kleinere Vorlagen , darunter das Gesetz
lO-Mark -Banknoteo.
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m „,  wurde an die Budgetkom-
Dieser Gesetzentwurf ^tickswffgesetz an eine Kom-

LÎ MiMttedern.^ ^ Quf  18 . März.

D^ Kabinett Gunaris.
in anderen Ländern kann auch xn Grie-

M'* ß  die Regierung die Geschäfte des Staates

uen

vV r

Eiland r« r ^ ne Mehrheit im Parlament hinter sichdie
mar es nach dem Rücktritt des Ministe-

" t . ff- «enizelos dem mit der Bildung eines neuen Ka-

w

::b% iuin? *uZ äauten Mfcctn  Statthalter von Kreta Zai-
uß.?, "nett  möqW ^ Teinen Auftrag auszuführen . Nach
d .iS nrchtm g V b.e m Venizelos gegeben hatte,
bb-ji iner Erki ^ auf rechnen, die Unterstützung einer
'°nz°q onnte et ^ ^  griechischen Kammer zu finden.

larortta ^ Parlamentarier Gunaris vom König
m % ar?t“„Hn mit der Kabinettsbildung betraut . Er hat

dieser Aufgabe gewachsen gezeigt und dem König
* Dienstag nachmittag die Liste des neuen Kabinetts

®nt;

wes
m

er

MI

'E DwBesetzung der Portefeuilles ist folgende : Vorsitz
> Kriea - Gunaris , Auswärtiges : Zographos , Ver-

nz.  Naltadjis , Finanzen : Protopapadakis , Inneres:
, brq ' t^fnllakos, Volkswirtschaft : Autasias . Justiz:
lq, r! Marine : Stratos . Der König hat die List«
Mi «, ^ ° wt und das Kabinett hat am Mittwoch vor-
f >«!„! vorgeschriebenen Eid geleistet,
dara« «ustandebringen dieses Kabinetts kann Gu-
- ei» nur gelungen sein, nachdem ihm Venrzelos als

" der ^Parlamentsmehrhert zum wenigsten eine
bcüreii Uweise Unterstützung zugesichert hat Es durste dies
) % das Ergebnis einer längeren Unterredung sein,

inaris am Dienstag nachmittag mrt dem früheren
r! - nistervräsidenten hatte . Wie die „ B . Z . am Mittag"
leih- WÄ sich das neue Kabinett aus Persönliche

Zusammen, die entweder bisher als Partel-
^ i/inner nicht besonders hervorgetreten find , oder sich

l isdrücklich zu der Partei des konservativen , um Grie-
Äand sehr verdienten früheren Ministerpräsidenten

' ~kl: ■hrntoft ) bekennen, der in der gegenwärtigen Krise
veiten Rviitik des Königs auf das kräftigste unterstützte,
zuröj ,7' * j ann  also das Kabinett Gunaris als ein Kabinett
nal « i ^ toky ohne Theotokh bezeichnen. Es wird die Po-
a>ei!z öea Königs machen, die durch den Rücktritt des
amen m  Dreiverband ergebenen Venizelos eingeleitet und

«durch charakterisiert ist.
-— - -Der Ministerpräsident Gunaris ist, von Beruf

l echtsanwalt, ein hervorragender Finanzpolitiker . Im
l -tzten Kabinett Theotokh war er Finanzminister , Er

>!sjr, ; >nnt Deutschland, wo er studiert hat , und spricht auch
eutsch sehr gut . Die interessanteste,Persönlichkeit
es Kabinetts ist daneben der neue Minister der

n/ m uswärtigen Angelegenheiten , CH. Zographos . Zogra-
lsam», haZ wurde, wie bekannt , Gouverneur der uuionvmen
für MgsachKx Epicus , als die Epiroten sich gegen die tzerr-
IVi ! hast des Prinzen zu Wied erhoben und für ünab-
^ »tzängig erklärten . In dieser Eigenschaft betätigte er

en Ai jne wirklich staatsmännische Mäßigung , und ihm ist es
sicht verdanken, wenn sich die Loslösung der Epiroten
ineNl om albanischen Staat verhältnismäßig leicht vollzog,
t dai Zographos stammt aus sehr reichem Hause und ist
ieiluiij esonders in Thessalien stark begütert . Er hat in
die-- Heidelberg den Grad eines Doktor juris erworben.

*

Reils Die Verschwörung gegen König Konstantin,
stich Zu dem Mordanschlage gegen König Konstantin
r de» on Griechenland werden dem „Hamb . Freimdenbl ."
ie t# uS Athen folgende Einzelheiten gemeldet : Militär-
tgesteli ersonen und Geheimpolizisten beobachteten mehrere

Plan iage hindurch einen Mann , der sich stets in der Nähe
zu 1 es königlichen Palastes herumtrieb . Als sich der

)urchg ttann erkundigte , durch welches Portal der König
:s z« ewöhnlich daS Schloß verlasse , schöpfte man Verdacht

fimi nd verhaftete ihn . Er behauptete , Athanas zu
Du eißen. Bei einer Durchsuchung seiner Wohnung wur¬

ste zi en 200 000 Drachmen in Gold und zahlreiche Briefe
an bein englischer und französischer Sprache gefunden , mit
Krieg eren Sichtung und Prüfung die Polizei gegenwärtig
die j eschüftigt ist. Es wurde festgestellt, daß der Ber¬

ichs«; astete das Haupt einer großen Verschwörerbande ist,
cken> le sich die Ermordung des König Konstantin zum
menS stete gesetzt hat . Gewisse Spuren führen nach Paris
ir m nd London. Die Nachforschungen werden eifrig fort-
>aß] "sitzt,
xn j»

acht ^uiUic» uno Provulzlelles.
*8 Geisenheim. ,11 . März Milten in den Winter

ekret« lrückversetzt werden wir durch den plötzlichen Wettersturz
z .) « » letzten Tage. Das Thermometer ging in den Nächten
^ hi> ^ 0 Grad unter Null herunter und tagsüber gab es
-chcil Schneeiälle, die Stadt und Land mit ihrem

~ | '̂ Mn .Schleier bedeckten Der Winter, der in diesem
.r Dü -Ome sich bisher so milde gezeigt hat, scheint nun zum
ge Schlüsse alles nachholen zu wollen und uns kurz vor Tores-
: BÄ ^ uß noch einmal seine 'Macht zeigen zu wollen.

Geifciiheir », 11, Ptärz , Das starke Steigen des
, mvasserstandeshat auf den Rheinwiesen und den lief-

aes ! 1 e^e,nen  Ackern am Rheinufer entlang eine Ueberschwemm
und g? herbeigesührt Durch den Frost ist die Wasserfläche
-edetk! leichten Eisdecke überzogen, die jedoch nicht lange

' , Qteu  denn seit heute Nlorgen ist Tanwetler
ÄH nnkl  du das Barometer andauerndes Fallen des

en  r ""zeigt , wird der Schnee auch nicht mehr lange
au i . ° ^ bi'r möglich ist es, daß die durch das

^biwerdenden Wassermengen eine weitere nicht
^leigerung des Hochwassers herbeisühren.

esiicb& ettiu II . März. Zur Erleichterung des
halb oder verwundeter deutscher Krieger, die sich

, ^ dulschland in ärztlicher Pflege befinden, ist von
'ernährt * aH>n Gisenverwaltuiigei ! seinerzeit Preisermäßigung
"eisei, , worden Diese Vergü»st>gn»g ist später ans

Besuch kranker oder verwundeter deutscher
'etK'aiV 7 ° innerhalb .Oesterreich Ungarn in ärztlicher
öiauraU'U'!' -' 0im'c au^ Genien zur Teilnahme an der Be-
'euerdm . bener deutscher Krieger ausgedehnt worden,

oer beu;H~, gleiche Vergünstigung iür das Gebiet
chei'd? "̂ ^ stenbahnen auch dann geivähit, wenn die zu

nzart'ileu" ""Een oder verwundete» Krieger in belgischen
'-ege» »der ivenn die verstorbenen deutschen

itkot

Krieger in Belgien beerdigt werden. Die Weiterfahrt mit
der Eisenbahn ab der deutsch-belgischen Grenzstation wird
jedoch nur gestattet, wenn der Reisende im Besitze eines
vom stellvertretenden Generalkommando ausgefertigten Geleit
scheines ist. Der Ausweis der Ortspolizeibehörde wird
dadurch nicht entbehrlich. Weiblichen Angehörigen wird
der Aufenthalt in Belgien nur ausnahmsweise erlaubt . Be¬
suche in Frankreich können zur Zeit noch nicht gestattet
werden.

X Aus dem Rheingau , 9. März . Lohnbewegung
im Weinbau . Die Riitglieder des Zentralverbandes der
Weinbergsarbeiter Ortsverband Rüdesheim -Eibingen sind
an die Gutsbesitzer mit Lohnforderungen herangelreten.
Sie wollet bis zu 42  Prozent höhere Löhne haben. Von
einem Teil der Weinbergsbesitzer in Aßmannshausen , Ei¬
bingen und Rüdesheim sind diese Forderungen abgelehnl
worden.

X Vom Rhein , 9. März Trotz der kühlen Witter¬
ung — die Temperatur ist unter dem Nullpunkt zurückge¬
gangen — ist das Wasser des Rheines weiter schnell in
die Höhe gegangen. Da auch vom Oberrhein weiteres
schnelles Steigen gemeldel wird, ist für den Mtttelrhein bis
auf weiteres noch steigendes Wasser zu erwarten . Die
Strömung des Rheines ist sehr stark. Die auf der Berg¬
fahrt begriffenen Dampfer müssen deshalb Anhang ver¬
ringern.

X Bingen, 8. März. Die Arbeiten am Bau der
Anschlußstrecke Bingen -Sarmsheim für die neue Rheinbrücke
Bingen -Rüdesheim werden eifrig gefördert. Nunmehr ist
der Eisenbahndamm bereits bis zur Landstraße nach Kreuz¬
nach hergestellt und auch auf der anderen Seite der Land¬
straße wird bereits gearbeitet. Große Flächen Ackerland
Weinberge und Wiesen mußten von dem Elsenbahnfiskus
zu diesem Zweck käusiisch oder im Enteignungsverfahren
erworben werkie».

Aus Stadt und Land.
** Hochwasser und Schneestürme . Seit Ende der

letzten Woche sind die Elbe und ihre Nebenflüsse
in starkem Steigen begriffen , so daß Hochwassergefahr
besteht. Die Elbe erreichte Montag abend einen Pegel¬
stand von -si 3,60 Metern . Weiteres Steigen hat
die Wasserbaudirektion angekündigt . Alle Nebenflüsse
in der sächsisch-böhmischen Schweiz und dem Erzge¬
birge führen Hochwasser ; die Spree gleicht bei Bautzen
einem großen See . In Dresden konnten infolge der
rechtzeitigen Warnungen die großen Kohlen - und
sonstigen Vorräte noch rechtzeitig entfernt werden . Die
niedrig gelegenen Ufer sind überschwemmt . Die Ur¬
sache des neuen Hochwassers sind die starken Schnee¬
fälle , eine Erhöhung der Temperatur und die teil¬
weise bis zu 48 Stunden ununterbrochen anhalten¬
der Frost hat die Hochwassergefahr ein wenig ver¬
ringert . i

** Hnngersnot in Spanien . Nachrichten , die aus
Spanien über die dortige Lebensmittelteuerung cin-
lnilfen , geben zu den größten Besorgnissen Anlaß.
In manchen Provinzen soll Hungersnot herrschen . Tie
Bevölkerung veranstaltet fortwährend Kundgebungell
gegen die Lebensmittelteuerung . Die Zivilgarde , die
in verschiedenen Ortschaften die Manifestanten zu zer¬
streuen suchte, wurde angegriffen und mußte von der
Waffe Gebrauch machen. Viele Personen wurden ge¬
tötet oder verletzt.

** Hinrichtung eines Toppelmörders . Der Dienst¬
knecht Meißner aus Domnitzsch, der durch Urteil des
Hamburger Schwurgerichtes wegen Raubmordes , began¬
gen in Neuengamme an der Ehefrau Steffens und
der Dienstmagd Schuhr , zum Tode verurteilt worden
war , ist Donnerstag früh in Hamburg hingerichtet
worden . _ — _ _

** Ein wahrer Heidi Wie durch einen Bericht
des Großen Hauptquartiers bekannt geworden ist, hat
der in der Folge vom deutschen Kronprinzen zum
Erzieher seiner Söhne berufene Oberleutnant Max
Fischinger vom Ulmer Kaiser -Regiment sein Lazarett,
in dem er schwer krank darniederlag , verlassen , um
bei einem Ende Januar unternommenen Sturman¬
griff im Argonner Walde seine Kompagnie führen
zu können . Ueber die Heldentat des Oberleutnants
Fischiriger , der nun wiederhergestellt ist und sich in
diesen Tagen nach Berlin begibt , wird , nach einem
vom Generalkommando des 13. württembergischen Ar¬
meekorps genehmigten ausführlichen Bericht , jetzt fol¬
gendes bekannt : Den Sturmangriff leiteten Minen-
spcengungen ein . Haushoch flogen die Erdklumpen
in die Luft . Eine mitgerissene Eiche zersplitterte einen
französischen Unterstand und seine Jnsrassen . Vier
Stunden dauerte der Handgranatenkampf . Drei Ma¬
schinengewehre eroberte Fischinger mit seiner Kom¬
pagnie . Eines davon machte besonders viel zu schaffen.
Wer nur die Hand danach ausstreckte, den warf ein
Schuß von unsichtbaren Schützen um . Dazu war das
Maschinengewehr noch in der Lehmmauer eingeftoren.
Es kostete viel Mühe , bis man es mit Knüppeln ge¬
hoben hatte . Da man aber die Hände von dem ge¬
fährlichen Ding lassen mußte , warf man die Brot¬
beutelschlingen um den Lauf , und mit einem kräftigen
Ruck siel es endlich den Wackeren zu . 1200 Merer
kämpfte sich Fischinger mit seiner Kompagnie vor bis
zu einer bedenklich starken Lehmmauer , die vermutlich
mit Minen gespickt war . Hier grub man sich ein.
Erst als sich seine Leute bis zur Brustwehr erngegra-
ben hatten , verließ Fischinger , der unverletzt , aber
vollständig erschöpft war , seine Kompagnie , um ins
Lazaratt zurückzukehren.

** Wahnsinnstat einer Mutter . Eine blutige Fa¬
milientragödie spielte sich in der Nähe der schwedischen
Grenzfestung Boden in dem Län Norbotten ab . Als
die auswräts dienende 17jährige Tochter des finni¬
schen Zieaeleiarbeiters Mats Rulthi ihre Eltern be¬
suchen wollte , blieb auf wiederholtes Klopsen die
Tür verschlossen. Das Mdächen rief schließlich die Po¬
lizei zur Hilfe herbei ; die Tür wurde erbrochen , die
Wohnung bot den eintretenden Personen einen grau¬
sigen Anblick dar . Das Ehepaar und drei Kinder
lagen tot am Boden ? das vierte Kind war zwar lebens¬
gefährlich verletzt , konnte jedoch noch mitteilen , daß
die Mutter , wohl in einem Anfalle geistiger Störung,
erst die gesamte Familie durch Axthiebe getötet und
darauf sich selbst das Leben genommen hatte . Die
Frau litt schon in der letzten Zeit an hochgradiger an
Irrsinn grenzender Nervosität und fürchtete infolge¬
dessen, daß die ganze Familie gezwungen werden
könnte , nach Liunland zurückzukehren.

Neueste Nachrichten.
117 Berlin,  11 . März . Einer Bekanntmach¬

ung der britischen Admiralität zufolge ist das deut¬
sche Unterseebot U 20 durch den englischen Zerstörer
^Ariel" gerammt uiid zum Sinken gebracht worden.
Die Besatzung ist gerettet. Der Stellvertreter des
Chefs des Admiralstabes, gez. Behncke.

117 Basel , 11.  März . Am Dienslag flogen 8 Flieger
über die ober elsäffische Rheinebene. Ein auf sie eröffnetes
scharfes' Geschütz- und Maschinengewehrfeuer Halle den Er¬
folg, daß das französische Fliegergeschwader sich trennte.
Drei Flieger nahmen die Richlung gegen die Höhe von
Dünkelberg ein. Einer von ihnen wurde g"gen 6 Uhr
abends bei St . Blasien gesichtet; ein zweiter Flieger war
zu einer Rotlandung genötigt und wurde von seinen Be¬
gleitern im Stich gelassen.

117 Kristiania , 11. März Aus Paris wird der
Aftonposten gemeldet: Ein Zeppelin Überflag am 9. März
Dünkirchen in der Richtung Calais . Das Luftschiff wurde
kräftig beschossen, sodaß es schließlich genötigt war, sich
zurückzuziehen.

117 Wien , I I. März Amtlich wird verlantbart am
10. März . An der Front in Russisch Polen herrscht auch
weiter lebhafte Geiechtstätigkeit. In Westgalizien wurde
das von unseren Truppen südlich Gorlice eroberte Gebiet
noch erweitert. Ein anschließender Schützengraben des
Feindes wurde erstürmt und 200 Mann zu Gefangenen
gemacht. Bei günstigeren Sicktverbältnissen hatte gestern
in einigen Abschnitten der Kärpaiheniront mnsere 'örlillerie
durch gute Wirkung sichtliche Erfolge . Eine nahe vor der
eigenen Stellung liegende Bergrückenlinie, die von feindlicher
Infanterie besetzt war , wurde infolge des flankierenden
Feuers unierer Artillerie fluchtartig geräumt . Der Feind
erlitt hierbei unter wirksamstem Schrapneüieuer schwere Ver¬
luste. Bei der Eroberung einer Stellung an dieser Front
wurden 300 Mann gefangen und viel Kriegsmaterial er¬
beutet. — Vor unseren Stellungen in Südostgalizien herrscht
nn allgemeinen Ruhe . Nördlich Nadworna wurde ein
Vorstoß schwächerer feindlicher Kräfte abgewiesen, gleichzeitig
an anderer Stelle mehrere feindliche Bataillone , die gegen
die eigene Front vorgegangen waren , znrückgeworfen, in
der Verfolgung 190 Mann gefangen. — In her Bukowina
hat sich in der letzlen Zeit nichts ereignet. Am nörPllchen
Prutnier bei Czernowitz fanden nur unbedeutende Plänke¬
leien statt.

117 Rom , 11. März Fürst Bükow hatte gestern
im Ministerium des Innern mit dem Ministerpräsidenten
Salandra eine längere Unterredung. Eine offiziöie Note
erklärt hierzu, der Vorgang habe keinerlei besondere Bedeut¬
ung, da Fürst Bülow auch in den letzten Tagen mehrfach
mit Salandra Besprechungen gehabt habe.

Prisat-TelezrmA der seise«hei« rZeitung.
WI8 Großes HaApL ^rrarLier . 11. März.

Westlicher Kriegsschauplatz . ^
Ein englischer Flieger warf über Menin

Bomben ab. Erfolg hatte er nur mit einer
Bombe , mit der er 7 Belgier tötete und 2
Verwundete.

Die Engländer griffen gestern unsere
Stellungen bei Neuf -Chatean an, sie drangen
an einzelnen Stellen in das Dorf . Der
Kamps ist noch im Gange . Ein englischer
Borstoß bei Giveney wurde abgeschlagen.

3n der Ehampagne richteten die Fran¬
zosen zwei Angriffe gegen den Waldzipsel
östlich von Souain , aus dem sie vorgestern
geworfen worden waren . Beide Angriffe
wurden blutig abgewiesen.

Die Kämpfe um den Reichsackerkopf
in den Bogefen wurde gestern wieder aus¬
genommen.

Oestlicher Kriegfchauplatz.
Westlich von Sereje nahmen wir den

Russen 600 Mann . 3 Geschütze und 2 Ma¬
schinengewehre. Ein erneuter Durchbruchs-
verfuch südlich von Augustowo endigte mit
der Vernichtung der dort eingreifenden
russischen Truppen . Fm Kampfe nordwest¬
lich von Ostrolenka blieben unsere Truppen
siegreich. Die Russen ließen 6 Offiziere,
900 Mann und 8 Maschinengewehre in
unseren Händen. Unser Angriff nördlich
und nordwestlich von Prasznysz macht
weitere Fortschritte.

3m Kampfe nordwestlich von Rowo-
Miasto machten wir wieder 1660 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.
WTB Berlin.  11 . März . (Amtlich).

Die englische Admiralität gibt bekannt,
daß das vom englischen Lorpedobootszer-
störer „Ariel " vernichtete deutsche Untersee¬
boot nicht U 20 sondern U 12 sei. Bon
der 23 Mann starken Besatzung sollen 10
Mann gerettet sein. Der stellvertretende
Chef des Admiralstabes : v. Behncke.



Neue A-Boot -Ersolge.
Drei englische Dampfer am Dienstag Morgen torpediert.

:: Die britische Admiralität meldet: Der britische
Dampfer „Tawgistan " wurde bei Scarborough torpediert;
von der Besatzung von 38 Mann wurde ein Mann gerettet.
Ferner wurden die Dampfer Black .oood " mit einer Be¬
satzung vo« 17 Mau « bei Hastings und „Princeß Victoria"
mit einer Besatzung vo » 34 Manu bei Liverpool torpe¬
diert ; die Besatzungen der beiden letztgenannten Dampfer
wurden gerettet . Me Torpedierung sämtlicher Dampfer
erfolgte am Dienstag morgen.

Auf eine Mine gelaufen oder torpediert.
: : Nach einer Meldung aus Rotterdam ist bei Dover

am 7. März der von der englischen Admiralität gecharterte,
mit Kohle « vo« Newcastle nach Gibraltar bestimmte
Dampfer „Beethoven " der Reederei Jennesog Taylor u.
Co . in Sunderland aus eine Mine gelaufen oder torpediert
worden . Der Dampfer ist gesunken , die Mannschaft wurde
bis auf zwei Mann gerettet.

Von den in der Meldung der englischen Admiralität
genannten drei versenkten Dampfern ist nach Lloyds Re¬
gister „Blackwood" (von 1320 Tonnen Gehalt ) 1907
vom Stapel gelaufen und Eigentum der Tyneside Lme
Limited . Ein Dampfer „Tawgistan " ist nicht verzeichnet;
offenbar handelt es sich um den Dampfer „Daghestan .

Der Dampfer „D a g h e st a n " ist 1912 erbaut . Er hat
einen Tonnengehalt von 1035 Tonnen und gehört der Hm-
dnstan Steam -Shipping Co . Ltd . in Sunderland.

Ursprung und Zahlenverhältnifse der „Princeß Vic¬
toria " sind nicht sestzustellen , da Lloyds Register fünf
Dampfer dieses Namens aufzähtt . Ä .

Der vernichtete „Beethoven " gehört der Orpheus
Shipping Co . Ltd ., ebenfalls in Sunderland ; er umfaßt
3752 Tonnen und stammt aus dem Jahre 1903. _

MntitMjiiiiji
über

Erhebung der Durrüte an Kartoffeln.
Auf Anordnung des Bundesrats hat erst¬

malig eine Zählung der am ( 5 . März vor¬
handenen Kartoffelvorräte stattzufinden.

Anzeigepflichtig ist jeder , der Kartoffeln in
Menge von 1 Zentner und mehr in Gewahr¬
sam hat , gleichgiltig , ob er der Eigentümer ist
oder nicht . Zum Zwecke der Erhebung kommen
Formulare zur Verteilung , welche sorgfältig aus¬
zufüllen und am ( 5 . d. Mts . zur Abholung
bereit zu legen sind.

Es find sämtliche Kartoffelvorräte,
einschließlich der zur tierischen Ernährung
und zur Aussaat bestimmten Mengen an¬
zugeben. Abzüge find unzuläsfig.

wer unvollständige oder unrichtige Angaben
macht , oder den vorgeschriebenen Anordnungen
nicht nachkommt , wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
3000 bezw. 10 000 Mb . bestraft.

Geisenheim , den 11. März 1915.
Per Magistrat.

I . V.: Krem er, Beigeordneter.

Kestauntmachung.
Am 15. d. M. findet eine Schweinezählnng statt.

Die Besitzer von Schweinen werden aufgefordert, dem
mit der Zählung beauftragten Beamten genaue und voll¬
ständige Angaben zu machen oder aber an genanntem
Tage auf hiesiger Bürgermeistereientsprechende Anzeige
zu erstatten.

Unterlassene oder falsche Angaben sind gemäß § 4
der Bundesratsverordnung vom 4. März 1915 unter
Strafe gestellt. Die Strafbestimmung lautet wie folgt:

„Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung aufgefordert wird, nicht erstattet
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. bestraft; auch können
Schweine, deren Vorhandensein verschwiegen wird,
durch Urteil für den Staat verfallen erklärt werden."

Geisenheim,  den 10. März 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachuug.
Am Freitag den 12. März d. Js ., abends

7Vz Uhr , wird ein Beauftragter der Landwirischafts-
kammer zu Wiesbaden in dem Gasthaus „Nassauer Hof"
dahier einen Vortrag halten über

„Landwirtschaft und Krieg".
Die hiesige Einwohnerschaft, insbesondere auch

Frauen und Mädchen werden zur regen Beteiligung an
diesem Vortrage ergebenst eingeladen.

Geisenheim,  den 9. März 1915.
Der Bürgermeister.

I . V : Kremer,  Beigeordneter.

Kestanntmachnng.
Die am 25. v. Mts . abgehaltene Verpachtung

von Haide - und Hainchenstücken ist nicht genehmigt
worden und wird Termin zur wiederholten.Verpachtung
auf Montag den 15. l. Mts ., vorm . 11 Uhr , auf
hiesigem Ralhause anberaumt.

Geisenheim,  den 10. März 1915.
Der Magistrat.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

In 7 Kriegsmonaten 126 englische Handelsschisse verrenn.
: : Die „B . Z . a . M ." veröffentlicht eine Lifte der bis

1. März vernichteten englischen Dampfer . Sie ergibt zu¬
sammen 111 Dampfer mit einem Gesamttonnengehalt von
über 400 000, 4 Hilfskreuzer von 32 584 Tons , 1 Segler
von 1785 Tons , 1 Schoner von 107 Tons , 8 Minensucher,
von denen 4 zusammen 943 Ton ausmachen , und 1 Trup
penikansportschiff von unbekannter Größe . Alles in allem
ergibt sich eine Tonnage von 437 879. Die in feindlichen
Häfen internierten englischen Handelsschiffe sind in dieser
Liste nicht enthalten.

Die Vernichtung des „Belgrove ".
: : Wie aus London zum Untergang des Dampfers

„Belgrove " bei Jlfracombe berichtet wird , sank das Schlss,
das Sonnabend morgen Barry (Süd -Wales ) mit 5000
Tonnen Kohlen verlassen hatte , vor den Augen Tausender
von Zuschauern . Während der Explosion waren
21 Dampfer in der Nähe , von denen sechs zu Hrlfe eilten.
Gerade Montag morgen hatte die Reederei des „Belgrove
je 500 Pfund Sterling als Prämie für die Vernichtung
der vier nächsten Tauchboote ausgelobt.

Die Jagd auf „U 8".
Die britische Admiralität teilt mit , daß zwölf Torpedo-

jäger an der Jagd auf „U 8" teilnahmen , das schließlich
durch zwei Torpedojäger vernichtet wurde.

Die britische „Kriegs " -Jacht ohne Flagge.
: : Amtlich wird mitgeteilt : Die Nachricht , daß ein

deutsches U-Boot am 1. Februar im George -Kanal durch
eine englische Dampfjacht mit Geschützen angegriffen wor¬
den ist, wird englischerseits damit beantwortet , daß das
schießende Schiff zwar im Frieden eine Vergnügungsjacht,
im Krieg aber ein Patrouillenschiff der englischen Marine
sei. Die englische Marine hat selbstverständlich das Recht,
Handelsfahrzeuge nach Bedarf zu Kriegsdiensten heran-

Es ist aber ihre Pflicht , derartige Fahrzeuge
.nsfrnnn » und Wimpel als Kriegsschiffe späte-

zuziehen.
durch Kriegsflagge

pens m oem Augenvncre errennvar zu macye»
kriegerische Handlungen vornehmen . Es bleibt
Deutschland bekannt gegebene Tatsache vollinha,
stehen , daß ein englisches Schiff ohne Flagge , w
seinem Aeußern für ein Nicht -Kriegsschiff gehaly
mußte , am 1. Februar ein deutsches U-Boot mit
angegriffen hat . (WTB .)

Wie die brittsche Admiralität zu strafen tv>
: : Die Londoner Admiralität teilt mit:

beginn haben unsere Kriegsschiffe bei jeder <§,
alles mögliche getan , um deutsche Offiziere und
deren Schiffe in den Grund gebohrt worden sind ^
Mehr als tausend Mann sind unter gefährlichen u,
rigen Umständen gerettet worden , obschon britis,
leuten gegenüber unter gleichen Umständen solche
lung nicht stattfand Die so gefangenen Offiziere si»?
Range entsprechend behandelt worden ; im Falle ^
sogar mit militärischen Ehrenbezeugungen . Die 1
tät fühlt sich jedoch nicht berechtigt , gleiche ehrend
Handlung auszudehnen auf die 29 Mann des Tam
„U 8", welches in der letzten Woche im Kanal be,
gesehen wurde und ernsthaft in Verdacht steht,
nete Handelsschiffe versenkt und Torpedos abgef»
haben auf Schiffe mit Nichtkombattanten und
und Frauen an Bord . Unter anderen wird der
„Ottole " vermißt . Es ist Grund zu befürchten , daß
Anfang Februar mit 20 Mann versenkt worden
ist natürlich schwierig , eine Anzahl besonderer z
einem bestimmten Tauchboot zur Last zu legen . (gjj
lich, daß darüber Sicherheit erst nach Friedensschluß
werde . Inzwischen dürfen Personen , gegen die \
Beschuldigungen erhoben wurden , nicht mit M
Range entsprechenden Auszeichnung!
delt werden , und es kann ihnen nicht gestattet toerbr
unter anderen Gefangenen frei zu bewegen ."

„Nieuwe Courant " meldet aus Hoek van ^
Bei Vlugtenburg wurde ein blaues RettungsboH
Schiffsnamen angelrieben , das vermutlich von
Krieasicbiik berrübrt.
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Kerzenranken , Kerzentücher , Taschentücher
und Sträußchen.

Auf Herren- u. Damen-Konfektion
IO Prozent Rabatt.
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hat abzugeben
MKFranz Rüi

■ Zollstraße.

Kaufhaus N. Schmitt
Landstraße 28 Geisenheim Landstraße 28.

Vorschuß-&Mitterern
in Geisenheim

eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpicht.
Unsere Generalversammlung findet, wie

bekanntgegeben , Sonntag den 14 . d . Mts . ,
nachm. 27*Uhr, im „Deutschen Haus"hier statt.

ZeWmei
Ms sie Mpnldlp

Empfehle alle Sortengemitte
als

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse(Rheinstraße 42) und den sämtlichen Landesbank¬
stellen und Sammelstellen. Für die Aufnahme von
Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden5,/4°/0 und, falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden, 5% verrechnet. Sollen Guthaben
aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf
Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung
bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden,  den 26. Februar 1915.
IinlitiM der Riffmischen tinlicsM.

bestens kyanißerte Sauwstütrev
2V2 Meter lang, zu 25 Pkg und höher.

Imprägnierte und byanisterte Pffiicke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Verschiedene Ia . Horte « Weinbergspfähle
sowie Wetnbergsstickei , gesch« Schwarten re.

zu haben bei (« . DltlNMMI.

Kekanntmachung.
Unter dem Viehbestände von Arthur Hallgarteu

hier , Aachweg , Lorenz Falkenmayer hier Bach¬
weg , Georg Falkenmayer hier . Schnitterweg . und
Friedrich Hayn hier , obere Schwemmbach , ist die
Maul - und Klauenseuche festgestellt worden . Ueber
die vier Gehöfte wurde die Sperre verhängt.

Winkel,  den 9. März 1915.
Der Bürgermeister : Hartmann.
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Bekanntmachung.
Aufnahme der Kinder in die

Zum 1. April d. I . werden die Kinder, welche
der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis 31. März
geboren sind, sowie die aus irgend einem Grunde zu
gestellten Kinder schulpflichtig.

Kinder, die in der Zeck vom 1. April bis
September 1909 geboren sind, können zum 1. Aprill
in die Schule ausgenommen werden, wenn durch.
ärztliches Zeugnis der Nachweis genügender körperb
und geistiger Entwickelung der Kinder erbracht ist.
die Aufnahme entscheidet der Unterzeichnete.

Die Eltern wollen die ärztlichen Zeugnisse und
Impfschein bis zum 15. März d. I . mir einre7
Sprechstunden an den Wochentagen von 10—11 &

Auswärts geborene Kinder, die in diesem
schulpflichtig werden, sind bis zu demselben Tage bei
anzumelden.

Geisenheim,  den 20. Februar 1915.
Der Rektor . Jansen
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